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©  Drehlager  für  Fensterflügel. 

©  Für  um  eine  seitlich  und  lotrecht  verlaufende 
Achse  bewegliche  Drehflügel,  die  als  Mittel-  bzw. 
Zwischenflügel  in  drei-  oder  mehrflüglige  Fenster  mit 
Blendrahmen  ohne  Zwischenpfosten  eingebaut  sind, 
wird  ein  Drehlager  vorgeschlagen.  Es  besteht  aus 
einer  an  der  raumseitigen  Stirnfläche  des  Blendrah- 
mens  aufliegend  montierbarem  Rahmen-Lagerhälfte 
26  und  einer  an  der  Umfangsfläche  des  Flügelüber- 
schlags  im  Bereich  einer  Flügelecke  montierbaren 
Flügel-Lagerhälfte,  wobei  jeweils  eine  Lagerhälfte  26 
mit  einem  Lagerzapfen  34  und  die  andere  Lagerhälf- 
te  mit  einer  Lagerbüchse  zur  Aufnahme  des  Lager- 
zapfens  34  versehen  ist,  wobei  weiterhin  die 
Rahmen-Lagerhälfte  26  aus  einem  Befestigungsteil 
30  sowie  einem  hiervon  getragenen  Verstellteil  32 
besteht,  das  parallel  zur  Blendrahmenebene  über 

Fig.  2 

einen  begrenzten  Verschiebebereich  justierbar  ist, 
und  wobei  das  Verstellteil  32  den  Lagerzapfen  34 
trägt. 

Damit  eine  laiengerechte,  also  problemlos  und 
schnell  durchzuführende  Justierung  des  Drehlagers 
durch  nur  eine  Bedienungsperson  erreicht  werden 
kann,  wird  das  Verstellteil  32  von  einem  in  einer 
Ausnehmung  oder  einem  Durchbruch  38  des  Befe- 
stigungsteils  30  verschiebbar  geführten  und  abge- 
stützten  Kulissenstein  gebildet,  an  dem  eine  parallel 
zur  Verschieberichtung  verlaufende  Schraubspindel 
40  angreift,  die  ihr  Widerlager  am  Befestigungsteil 
30  hat,  sowie  mindestens  ein  von  außen  zugängli- 
ches  Ende  aufweist,  das  mit  einem  Eingriff  42  für  ein 
Verstellwerkzeug  versehen  ist. 

Fig.  3  
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Drehlager  für  Fenster- 
flügel,  und  zwar  insbesondere  für  um  eine  seitlich 
und  lotrecht  verlaufende  Achse  bewegliche  Drehflü- 
gel,  die  als  Mittel-  bzw.  Zwischenflügel  in  drei- 
oder  mehrflügelige  Fenster  mit  Blendrahmen  ohne 
Zwischenpfosten  eingebaut  sind  Es  besteht  aus 
einer  an  der  raumseitigen  Stirnfläche  des  Blendrah- 
mens  aufliegend  montierbaren  Rahmen-Lagerhälfte 
und  einer  an  der  Umfangsfläche  des  Flügelüber- 
schlags  im  Bereich  einer  Flügelecke  montierbaren 
Flügel-Lagerhälfte,  wobei  jeweils  eine  Lagerhälfte 
mit  einem  Lagerzapfen  und  die  andere  Lagerhälfte 
mit  einer  Lagerbüchse  zur  Aufnahme  des  Lager- 
zapfens  versehen  ist,  wobei  weiterhin  die  Rahmen- 
Lagerhälfte  aus  einem  Befestigungsteil  sowie  ei- 
nem  hiervon  getragenen  Verstellteil  besteht,  das 
parallel  zur  Blendrahmenebene  über  einen  be- 
grenzten  Verschiebebereich  justierbar  ist,  und  wo- 
bei  das  Verstellteil  entweder  den  Lagerzapfen  tragt 
oder  die  Lagerbüchse  enthält. 

Bei  einem  bekannten  Drehlager  dieser  Art  ist 
das  Befestigungsteil  der  Rahmen-Lagerhälfte  als 
eine  schmale,  langgestreckte  Platte  gestaltet,  die 
an  ihrer  Stirnseite  einen  längsverlaufenden  Steg 
trägt.  Mit  diesem  Steg  steht  über  eine  rückseitige 
Längsnut  das  Verstellteil  in  formschlüssigem  Ver- 
schiebeeingriff,  welches  wiederum  mit  Langlöchern 
versehen  ist,  die  von  Klemmschrauben  durchgriffen 
sind,  welche  in  Gewinden  des  Befestigungsteils 
sitzen. 

Nach  Lockern  der  Klemmschrauben  läßt  sich 
das  Verstellteil  relativ  zum  Befestigungsteil  über 
den  durch  die  Langlöcher  eingegrenzten  Verstell- 
bereich  hinweg  verschieben  sowie  in  jeder  mögli- 
chen  Verschiebelage  durch  Anziehen  der  Klemm- 
schrauben  wieder  festlegen.  Es  ist  daher  möglich, 
die  Einbaulage  des  jeweils  über  ein  Drehlager-Paar 
am  Blendrahmen  aufgehängten  Fensterflügels  zum 
Blendrahmen  zu  justieren. 

Eine  Unzulänglichkeit  dieser  bekannten  Drehla- 
ger  liegt  darin,  daß  sich  das  Verstellteil  relativ  zum 
Befestigungsteil  ohne  weiteres  verschieben  kann, 
sobald  die  Klemmschrauben  gelockert  sind.  Es  ist 
daher  in  der  Regel  nötig,  die  Justierarbeiten  für 
den  Fensterflügel  am  Blendrahmen  mit  zwei  Perso- 
nen  zu  bewirken.  Dies  in  der  Weise,  daß  jeweils 
eine  Person  den  Flügel  hält  und  ausrichtet,  wäh- 
rend  die  andere  Person  die  Klemmschrauben  zwi- 
schen  dem  Befestigungsteil  und  dem  Verstellteil 
lockert  und  wieder  anzieht.  Da  die  Koordination  der 
von  beiden  Personen  vorzunehmenden  Manipula- 
tionen  eine  gewisse  Geschicklichkeit  erfordert,  sind 
die  an  den  bekannten  Drehlagern  vorzunehmenden 
Justierarbeiten  verhältnismäßig  umständlich  und 
zeitraubend. 

Der  Erfindung  ist  zur  Ausräumung  dieser  Nach- 
teile  die  Aufgabe  gestellt,  gattungsgemäße  Drehla- 
ger  zur  schaffen,  die  eine  laiengerechte,  also  pro- 
blemlos  und  schnell  durchzuführende  Justierung 

5  durch  nur  eine  Bedienungsperson  gewährleisten. 
Solche  Drehlager  zeichnen  sich  dabei  nach  der 

Erfindung  wesentlich  dadurch  aus, 
daß  das  Verstellteil  von  einem  in  einer  Ausneh- 
mung  oder  einem  Durchbruch  des  Befestigungs- 

io  teils  verschiebbar  geführten  und  abstützbaren  Ku- 
lissenstein  gebildet  ist,  an  dem  eine  parallel  zur 
Verschieberichtung  verlaufende  Schraubspindel  an- 
greift, 
wobei  die  Schraubspindel  ihr  Widerlager  am  Befe- 

75  stigungsteil  hat,  sowie  mindestens  ein  von  außen 
zugängliches  Ende  aufweist,  das  mit  einem  Eingriff 
für  ein  Verstellwerkzeug  versehen  ist. 

Ohne  daß  irgendwelche  Klemmelemente  zwi- 
schen  dem  Befestigungsteil  und  dem  Verstellteil 

20  gelockert  und  wieder  angezogen  werden  müßten, 
kann  bei  einem  erfindungsgemäßen  Drehlager  eine 
stufenlose  und  zugleich  formschlüssige  Verlage- 
rung  des  als  Verstellteil  dienenden  Kulissensteins 
gegenüber  dem  Befestigungsteil  vorgenommen 

25  werden. 
Nach  der  Erfindung  gibt  es  zwei  Möglichkeiten 

für  das  Zusammenwirken  der  Schraubspindel  ei- 
nerseits  mit  dem  Befestigungsteil  und  andererseits 
mit  dem  Verstellteil.  Im  einen  Falle  lagert  die 

30  Schraubspindel  drehbar  und  verschiebesicher  im 
Befestigungsteil  und  steht  mit  einem  Gewindeab- 
schnitt  des  Kulissensteins  in  Eingriff.  Im  anderen 
Falle  kann  jedoch  die  Schraubspindel  in  minde- 
stens  einem  Gewindeabschnitt  des  Befestigungs- 

35  teils  für  schraubende  Bewegung  gehalten  werden, 
während  sie  relativ  zum  Kulissenstein  eine  zwar 
drehbare,  aber  unverschiebliche  Fixierung  hat. 

In  weiterer  Ausgestaltung  des  Erfindungsge- 
dankens  kann  die  Lagerbüchse  oder  der  Lagerzap- 

40  fen  nahe  dem  vorderen  Ende  des  Kulissensteins 
sitzen,  während  die  Schraubspindel  in  der  Nähe 
von  dessen  hinterem  Ende  angreift. 

Eine  stabile  Ausgestaltung  der  Drehlager  ergibt 
sich  erfindungsgemäß  dadurch,  daß  der  Kulissen- 

45  stein  von  einem  Boden  oder  mindestens  einer  Rip- 
pe  bzw.  einem  Steg  des  Befestigungsteils  Unter- 
griffen  und/oder  abgestützt  ist. 

Die  Rippe  bzw.  der  Steg  kann  nach  der  Erfin- 
dung  der  Ausnehmung  bzw.  dem  Durchbruch  des 

50  Befestigungsteils  an  dem  vom  Blendrahmen  abge- 
wendeten  Ende  zugeordnet  werden  und  dort  in 
eine  Abstufung  am  vorderen  Ende  des  Kulissen- 
steins  eingreifen. 

Gegen  Verschwenken  um  die  Längsachse  der 
55  Schraubspindel  läßt  sich  der  Kulissenstein  einfach 

dadurch  schützen,  daß  er  an  seinem  hinteren  Ende 
eine  zur  Längsachse  der  Schraubspindel  parallele, 
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aber  normal  zu  seiner  Hauptebene  ausgerichtete 
Fläche  aufweist,  die  sich  an  einer  zugeordneten 
Widerlagerfläche  des  Befestigungsteils  abstützt. 

In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele 
des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Dabei 
zeigt 

Fig.  1  die  schematisch  vereinfachte  Haupt- 
ansicht  eines  Dreiflügel-Fensters  vom 
Rauminneren  her  betrachtet,  wobei 
der  Mittelflügel  am  Blendrahmen  je- 
weils  oben  und  unten  durch  ein  Dreh- 
lager  gehalten  ist, 

Fig.  2  etwa  in  natürlicher  Größe  eine  Drauf- 
sicht  auf  die  Rahmen-Lagerhälfte  des 
unteren  Drehlagers  für  den  Mittelflü- 
gel, 

Fig.  3  das  Drehlager  nach  Fig.  2  in  Pfeilrich- 
tung  III  gesehen, 

Fig.  4  das  Drehlager  nach  Fig.  2  in  Pfeilrich- 
tung  IV  gesehen, 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  die  Rahmen-Lager- 
hälfte  des  oberen  Drehlagers  für  den 
Mittelflügel  nach  Fig.  1 

Fig.  6  eine  Seitenansicht  des  Drehlagers 
nach  Fig.  5  in  Pfeilrichtung  VI, 

Fig.  7  eine  Ansicht  des  Drehlagers  nach  Fig. 
5  in  Pfeilrichtung  VII  und 

Fig.  8  in  größerem  Maßstab  und  im  Schnitt 
den  in  den  Fig.  3  und  6  der  Zeich- 
nung  jeweils  mit  VIII  gekennzeichne- 
ten  Teilbereich  der  Rahmen-Lager- 
hälfte. 

Die  Fig.  1  der  Zeichnung  stellt  ein  als 
Dreiflügel-Fenster  ausgeführtes  Mehrflügel-Fenster 
1  dar,  welches  den  Blendrahmen  2  sowie  zwei 
Seitenflügel  3  und  4  und  einen  Mittelflügel  5  auf- 
weist. 

Der  Blendrahmen  2  ist  dabei  ohne  vertikale 
Zwischenpfosten  ausgeführt.  Bei  in  Schließlage  am 
Blendrahmen  2  anliegenden  Flügeln  3,  4  und  5 
wirken  daher  deren  einander  benachbarte,  aufrech- 
te  Flügelholme  6  und  7  bzw.  8  und  9  unmittelbar 
zusammen,  um  an  den  betreffenden  Stellen  den 
Dichtschluß  des  Mehrflügel-Fensters  1  zu  bewir- 
ken. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  Fig.  1,  daß  einerseits 
die  aufrechten  Flügelholme  6  und  7  des  linken 
Seitenflügels  3  und  des  Mittelflügels  5  einander 
zugeordnet  sind,  während  andererseits  die  aufrech- 
ten  Flügelholme  8  und  9  des  Mittelflügels  5  sowie 
des  rechten  Seitenflügels  4  unmittelbar  miteinander 
in  Wirkverbindung  treten.  Der  aufrechte  Flügelholm 
10  des  linken  Seitenflügels  3,  der  aufrechte  Flügel- 
holm  11  des  rechten  Seitenflügels  4  sowie  die 
horizontalen  Flügelholme  12  bis  17  aller  drei  Flügel 
3,  4  und  5  kommen  hingegen  mit  ihrem  sogenann- 
ten  Überschlag  an  den  aufrechten  Rahmenholmen 

18  und  19  bzw.  den  horizontalen  Rahmenholmen 
20  und  21  des  Blendrahmens  2  zur  Dichtungsanla- 
ge. 

Der  linke  Seitenflügel  3  und  der  rechte  Seiten- 
5  flügel  4  des  Mehrflügel-Fensters  1  sind  jeweils  als 

sogenannte  Stulpflügel  ausgeführt,  die  an  ihren 
aufrechten  Flügelholmen  6  bzw.  9  jeweils  eine  so- 
genannte  Schlagleiste  22  bzw.  23  tragen  können, 
mit  der  sie  innenseitig  auf  den  aufrechten  Flügel- 

io  holmen  7  und  8  des  Mittelflügels  5  zur  Dichtungs- 
auflage  kommen.  Folglich  ist  der  Mittelflügel  5  im 
Verhältnis  zu  den  beiden  Seitenflügeln  3  und  4  als 
sogenannter  unterschlagender  Flügel  ausgeführt. 

Sämtliche  Flügel  3  bis  5  des  Mehrflügel-Fen- 
15  sters  können  am  Blendrahmen  2  als  reine  Drehlfü- 

gel  angeschlagen  werden. 
Unter  bestimmten  Voraussetzungen  hinsichtlich 

der  Beschlagausstattung  lassen  sich  aber  die  Sei- 
tenflügel  3  und  4  des  Mehrflügel-Fensters  1  auch 

20  als  sogenannte  Drehkippflügel  am  Blendrahmen  2 
anschlagen.  Der  Mittelflügel  5  ist  jedoch  in  diesem 
Falle  immer  nur  als  reiner  Drehflügel  vorgesehen. 

Der  Mittelflügel  5  wirkt  mit  den  horizontalen 
Rahmenholmen  des  Blendrahmens  2  jeweils  über 

25  ein  unteres  Drehlager  24  und  ein  oberes  Drehlager 
25  zusammen,  wobei  diese  Drehlager  24  und  25 
nach  Fig.  1  im  Bereich  des  aufrechten  Flügelholms 
7  vorgesehen  sind. 

Selbstverständlich  wäre  es  auch  möglich,  die 
30  Drehlager  24  und  25  benachbart  dem  aufrechten 

Flügelholm  8  des  Mittelflügels  5  vorzusehen. 
Aufbau  und  Wirkungsweise  der  zum  unteren 

Drehlager  24  gehörenden  Rahmen-Lagerhälfte  26 
gehen  aus  de  Fig.  2  bis  4  der  Zeichnung  hervor, 

35  während  sich  Aufbau  und  Wirkungsweise  der 
Rahmen-Lagerhälfte  27  für  das  obere  Drehlager 
den  Fig.  5  bis  7  entnehmen  lassen. 

Aus  Fig.  8  ergibt  sich  ein  Detail,  welches  bei 
beiden  Rahmen-Lagerhälften  26  und  27  überein- 

40  stimmend  verwirklicht  ist. 
Die  Ausgestaltung  der  zu  den  Drehlagern  24 

und  25  gehörenden  Flügel-Lagerhälften  28  und  29 
ist  von  üblicher  Art.  Daher  sind  die  Flügel-Lager- 
hälften  28  und  29  lediglich  schematisch  und  an- 

45  deutungsweise  -strichpunktiert-  in  den  Fig.  1,  4  und 
7  zu  sehen. 

Die  Rahmen-Lagerhälfte  26  des  unteren  Dreh- 
lagers  24  ist  an  der  raumseitigen  Stirnfläche  des 
Blendrahmens  2,  nämlich  am  unteren,  horizontalen 

50  Rahmenholm  21  desselben,  montiert,  wie  das  den 
Fig.  2  und  3  entnommen  werden  kann.  Hingegen 
ist  es  für  die  zugehörigen  Flügel-Lagerhälfte  28 
zweckmäßig,  diese  zumindest  teilweise  an  der  Um- 
fangsfläche  des  Flügelüberschlags  im  Bereich  ei- 

55  ner  Flügelecke  zu  befestigen. 
Die  Rahmen-Lagerhälfte  26  besteht  aus  einem 

Befestigungsteil  30  sowie  einem  hiervon  getrage- 
nen  Verstellteil  32,  das  parallel  zur  Blendrahmen- 
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ebene  über  einen  begrenzten  Verschiebebereich 
justierbar  ist  und  einen  Lagerzapfen  34  trägt,  mit 
dem  die  Flügel-Lagerhälfte  28  über  eine  Lager- 
büchse  oder  Lageröffnung  36  in  axialen  Steckein- 
griff  gebracht  werden  kann. 

Das  Verstellteil  32  der  Rahmen-Lagerhälfte  26 
wird  von  einem  in  einer  Ausnehmung  oder  einem 
Durchbruch  38  des  Befestigungsteils  30  verschieb- 
bar  geführten  und  abgestützten  Kulissenstein  gebil- 
det,  an  dem  eine  parallel  zur  Verschieberichtung 
verlaufende  Schraubspindel  40  angreift.  Diese 
Schraubspindel  40  hat  dabei  ihr  Widerlager  am 
Befestigungsteil  30  und  weist  an  mindestens  einem 
Ende  einen  von  außen  zugänglichen  Eingriff  42, 
beispielsweise  einen  Innensechskant,  für  ein  Ver- 
stellwerkzeug,  vornehmlich  einen  Steckschlüssel, 
auf. 

Aus  Fig.  2  der  Zeichnung  ist  dabei  ersichtlich, 
daß  die  Schraubspindel  40  einerseits  drehbar  und 
verschiebesicher  im  Befestigungsteil  30  lagert, 
während  sie  andererseits  mit  einem  Gewindeab- 
schnitt  44  des  das  Verstellteil  32  bildenden  Kulis- 
sensteins  in  Eingriff  steht. 

Möglich  wäre  es  allerdings  auch,  die  Schraub- 
spindel  40  in  mindestens  einem  Gewindeabschnitt 
des  Befestigungsteils  für  schraubende  Bewegung 
zu  halten,  während  sie  dann  relativ  zu  dem  das 
Verstellteil  32  bildenden  Kulissenstein  eine  zwar 
drehbare,  aber  unverschiebliche  Fixierung  hat.  Die 
drehbare,  aber  unverschiebliche  Fixierung  der 
Schraubspindel  40  relativ  zum  Verstellteil  32  kann 
beispielsweise  durch  einen  in  eine  Umfangsnut  der 
Schraubspindel  eingerückten  Sprengring  oder  See- 
gerring  erhalten  werden,  der  von  einem  Schlitz 
aufgenommen  ist,  welcher  sich  quer  zur  Längsach- 
se  der  Schraubspindel  40  erstreckt  und  im  Verstell- 
teil  32  bzw.  Kulissenstein  vorgesehen  ist. 

Beiden  Funktionsarten  der  Schraubspindel  40 
ist  gemeinsam,  daß  eine  Drehung  derselben  um 
ihre  Längsachse  eine  Verschiebung  des  Verstell- 
teils  32  innerhalb  der  Ausnehmung  bzw.  des 
Durchbruchs  38  des  Befestigungsteils  30  bewirkt. 
Aus  der  in  Fig.  2  gezeigten  Mittelstellung  des  als 
Kulissenstein  ausgeführten  Verstellteils  32  kann 
dieses  sowohl  nach  links  als  auch  nach  rechts 
praktisch  stufenlos  verlagert  werden.  Bei  jeder 
möglichen  Einstellung  ist  dabei  das  Verstellteil  32 
bzw.  der  Kulissenstein  formschlüssig  gegenüber 
dem  Befestigungsteil  30  fixiert. 

Während  der  Lagerzapfen  34  nahe  dem  vorde- 
ren  Ende  des  als  Verstellteil  32  dienenden  Kulis- 
sensteins  sitzt,  greift  die  Schraubspindel  40  in  der 
Nähe  von  dessen  hinterem  Ende  an,  wie  das  deut- 
lich  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist. 

Das  vordere  Ende  des  als  Kulissenstein  ausge- 
bildeten  Verstellteils  32  wird  von  einer  Rippe  bzw. 
einem  Steg  46  am  Befestigungsteil  30  untergriffen 
und/oder  abgestützt,  wobei  diese  Rippe  bzw.  die- 

ser  Steg  in  eine  Abstufung  48  eingreift,  die  sich  am 
vorderen  Ende  des  das  Verstellteil  32  bildenden 
Kulissensteins  befindet  (Fig.  8). 

Die  Rippe  bzw.  der  Steg  46  befindet  sich  in 
5  der  Ausnehmung  bzw.  im  Durchbruch  38  des  Befe- 

stigungsteils  30  an  dem  vom  Blendrahmen  2  abge- 
wendeten  Ende.  Andererseits  hat  der  das  Verstell- 
teil  32  bildende  Kulissenstein  an  seinem  hinderen 
Ende  eine  zur  Längsachse  der  Schraubspindel  40 

io  parallele,  jedoch  normal  zu  seiner  Hauptebene  aus- 
gerichtete  Fläche  50,  die  sich  an  einer  zugeordne- 
ten  Widerlagerfläche  52  des  Befestigungsteils  30 
abstützt. 

Das  Befestigungsteil  30  der  Rahmen-Lagerhälf- 
15  te  26  für  das  untere  Drehlager  24  weist  rückseitig 

vorspringende  Tragzapfen  54  auf,  die  in  dazu  pas- 
sende  Bohrungen  am  Rahmenholm  21  des  Blen- 
drahmens  2  eingeschoben  werden  können.  Sodann 
erfolgt  die  Festlegung  der  Rahmen-Lagerhälfte  26 

20  am  Blendrahmen  2  durch  Schrauben,  welche  in 
Senklöcher  56  des  Befestigungsteils  30  zum  Ein- 
griff  gelangen. 

Erwähnt  sei  hier  noch,  daß  der  Lagerzapfen  34 
unterhalb  eines  angeformten  Stützbundes  58  mit 

25  einem  koaxialen  Gewindeansatz  60  versehen  wer- 
den  kann,  der  mit  einem  Innengewinde  in  dem  als 
Kulissenstein  ausgeführten  Verstellteil  32  stufenlos 
höhenjustierbar  zusammenwirkt.  Gewindeansatz  60 
und  Innengewinde  62  stehen  vorzugsweise  schwer- 

30  gängig  verdrehbar  miteinander  in  Eingriff,  während 
der  Lagerzapfen  34  stirnseitig  -oben-  einen  Werk- 
zeugeingriff  64,  beispielsweise  einen  Innensechs- 
kant,  enthält.  Auf  die  beschriebene  Art  und  Weise 
erhält  der  Lagerzapfen  34  mit  seinem  Stützbund  58 

35  eine  höhenjustierbare  Anordnung  in  dem  als  Kulis- 
senstein  ausgeführten  Verstellteil  32. 

Die  Rahmen-Lagerhälfte  27  des  oberen  Drehla- 
gers  25  ist  an  der  raumseitigen  Stirnfläche  des 
Blendrahmens  2  am  oberen,  horizontalen  Rahmen- 

40  holm  20  desselben,  montiert,  wie  das  den  Fig.  5 
und  6  entnommen  werden  kann.  Hingegen  ist  es 
für  die  zugehörigen  Flügel-Lagerhälfte  29  zweck- 
mäßig,  diese  zumindest  teilweise  an  der  Umfangs- 
fläche  des  Flügelüberschlags  im  Bereich  einer  Flü- 

45  gelecke  zu  befestigen. 
Die  Rahmen-Lagerhälfte  27  besteht  aus  einem 

Befestigungsteil  31  sowie  einem  hiervon  getrage- 
nen  Verstellteil  33,  das  parallel  zur  Blendrahmen- 
ebene  über  einen  begrenzten  Verschiebebereich 

50  justierbar  ist  und  eine  Lagerbüchse  37  enthält,  mit 
der  die  Flügel-Lagerhälfte  29  über  einen  Lagerzap- 
fen  35  in  axialen  Steckeingriff  gebracht  werden 
kann. 

Das  Verstellteil  33  der  Rahmen-Lagerhälfte  27 
55  wird  von  einem  in  einer  Ausnehmung  oder  einem 

Durchbruch  39  des  Befestigungsteils  31  verschieb- 
bar  geführten  und  abgestützten  Kulissenstein  gebil- 
det,  an  dem  eine  parallel  zur  Verschieberichtung 
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verlaufende  Schraubspindel  41  angreift.  Diese 
Schraubspindel  41  hat  dabei  ihr  Widerlager  am 
Befestigungsteil  31  und  weist  an  mindestens  einem 
Ende  einen  von  außen  zugänglichen  Eingriff  43, 
beispielsweise  einen  Innensechskant,  für  ein  Ver- 
stellwerkzeug,  vornehmlich  einen  Steckschlüssel, 
auf. 

Aus  Fig.  5  der  Zeichnung  ist  dabei  ersichtlich, 
daß  die  Schraubspindel  41  einerseits  drehbar  und 
verschiebesicher  im  Befestigungsteil  31  lagert, 
während  sie  andererseits  mit  einem  Gewindeab- 
schnitt  45  des  das  Verstellteil  33  bildenden  Kulis- 
sensteins  in  Eingriff  steht. 

Möglich  wäre  es  allerdings  auch,  die  Schraub- 
spindel  41  in  mindestens  einem  Gewindeabschnitt 
des  Befestigungsteils  für  schraubende  Bewegung 
zu  halten,  während  sie  dann  relativ  zu  dem  das 
Verstellteil  33  bildenden  Kulissenstein  eine  zwar 
drehbare,  aber  unverschiebliche  Fixierung  hat.  Die 
drehbare,  aber  unverschiebliche  Fixierung  der 
Schraubspindel  41  relativ  zum  Verstellteil  33  kann 
beispielsweise  durch  einen  in  eine  Umfangsnut  der 
Schraubspindel  41  eingerückten  Sprengring  oder 
Seegerring  erhalten  werden,  der  von  einem  Schlitz 
aufgenommen  ist,  welcher  sich  quer  zur  Längsach- 
se  der  Schraubspindel  41  erstreckt  und  im  Verstell- 
teil  33  bzw.  Kulissenstein  vorgesehen  ist. 

Beiden  Funktionsarten  der  Schraubspindel  41 
ist  gemeinsam,  daß  eine  Drehung  derselben  um 
ihre  Längsachse  eine  Verschiebung  des  Verstell- 
teils  33  innerhalb  der  Ausnehmung  bzw.  des 
Durchbruchs  39  des  Befestigungsteils  31  bewirkt. 
Aus  der  in  Fig.  5  gezeigten  Mittelstellung  des  als 
Kulissenstein  ausgeführten  Verstellteils  33  kann 
dieses  sowohl  nach  links  als  auch  nach  rechts 
praktisch  stufenlos  verlagert  werden.  Bei  jeder 
möglichen  Einstellung  ist  dabei  das  Verstellteil  33 
bzw.  der  Kulissenstein  formschlüssig  gegenüber 
dem  Befestigungsteil  31  fixiert. 

Während  die  Lagerbüchs  37  nahe  dem  vorde- 
ren  Ende  des  als  Verstellteil  33  dienenden  Kulis- 
sensteins  sitzt,  greift  die  Schraubspindel  41  in  der 
Nähe  von  dessen  hinterem  Ende  an,  wie  das  deut- 
lich  aus  Fig.  5  ersichtlich  ist. 

Das  vordere  Ende  des  als  Kulissenstein  ausge- 
bildeten  Verstellteils  33  wird  von  einer  Rippe  bzw. 
einem  Steg  46  am  Befestigungsteil  31  untergriffen 
und/oder  abgestützt,  wobei  diese  Rippe  bzw.  die- 
ser  Steg  in  eine  Abstufung  48  eingreift,  die  sich  am 
vorderen  Ende  des  das  Verstellteil  33  bildenden 
Kulissensteins  befindet  (Fig.  8). 

Die  Rippe  bzw.  der  Steg  47  befindet  sich  in 
der  Ausnehmung  bzw.  im  Durchbruch  39  des  Befe- 
stigungsteils  31  an  dem  vom  Blendrahmen  2  abge- 
wendeten  Ende.  Andererseits  hat  der  das  Verstell- 
teil  33  bildende  Kulissenstein  an  seinem  hinderen 
Ende  eine  zur  Längsachse  der  Schraubspindel  41 
parallele,  jedoch  normal  zu  seiner  Hauptebene  aus- 

gerichtete  Fläche  51,  die  sich  an  einer  zugeordne- 
ten  Widerlagerfläche  53  des  Befestigungsteils  31 
abstützt. 

Das  Befestigungsteil  31  der  Rahmen-Lagerhälf- 
5  te  27  für  das  obere  Drehlager  25  weist  rückseitig 

vorspringende  Tragzapfen  55  auf,  die  in  dazu  pas- 
sende  Bohrungen  am  Rahmenholm  20  des  Blen- 
drahmens  2  eingeschoben  werden  können.  Sodann 
erfolgt  die  Festlegung  der  Rahmen-Lagerhälfte  27 

io  am  Blendrahmen  2  durch  Schrauben,  welche  in 
Senklöcher  57  des  Befestigungsteils  31  zum  Ein- 
griff  gelangen. 

Patentansprüche 
15 

1.  Drehlager  für  Fensterflügel,  insbesondere  für 
um  eine  seitlich  und  lotrecht  verlaufende  Ach- 
se  bewegliche  Drehflügel,  die  als  Mittel-  bzw. 
Zwischenflügel  in  drei-  oder  mehrflügelige 

20  Fenster  mit  Blendrahmen  ohne  Zwischenpfo- 
sten  eingebaut  sind,  bestehend  aus  einer  an 
der  raumseitigen  Stirnfläche  des  Blendrah- 
mens  aufliegend  montierbaren  Rahmen-Lager- 
hälfte  und  einer  an  der  Umfangsfläche  des 

25  Flügelüberschlags  im  Bereich  einer  Flügelecke 
montierbaren  Flügel-Lagerhälfte,  wobei  jeweils 
eine  Lagerhälfte  mit  einem  Lagerzapfen  und 
die  andere  Lagerhälfte  mit  einer  Lagerbüchse 
zur  Aufnahme  des  Lagerzapfens  versehen  ist, 

30  wobei  weiterhin  die  Rahmen-Lagerhälfte  aus 
einem  Befestigungsteil  sowie  einem  hiervon 
getragenen  Verstellteil  besteht,  das  parallel  zur 
Blendrahmenebene  über  einen  begrenzten 
Verschiebebereich  justierbar  ist,  und  wobei  das 

35  Verstellteil  entweder  den  Lagerzapfen  trägt 
oder  die  Lagerbüchse  enthält, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verstellteil  (32  bzw.  33)  von  einem  in 
einer  Ausnehmung  oder  einem  Durchbruch  (38 

40  bzw.  39)  des  Befestigungsteils  (30  bzw.  31) 
verschiebbar  geführten  und  abgestützten  Kulis- 
senstein  gebildet  ist,  an  dem  eine  parallel  zur 
Verschieberichtung  verlaufende  Schraubspin- 
del  (40  bzw.  41)  angreift,  die  ihr  Widerlager  am 

45  Befestigungsteil  (30  bzw.  31)  hat,  sowie  minde- 
stens  ein  von  außen  zugängliches  Ende  auf- 
weist,  das  mit  einem  Eingriff  (42  bzw.  43)  für 
ein  Verstellwerkzeug  versehen  ist. 

50  2.  Drehlager  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schraubspindel  (40  bzw.  41)  drehbar 
und  verschiebesicher  im  Befestigungsteil  (30 
bzw.  31)  lagert  sowie  mit  einem  Gewindeab- 

55  schnitt  (44  bzw.  45)  des  Kulissensteins  (32 
bzw.  33)  in  Eingriff  steht. 

5 
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3.  Drehlager  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet 
daß  die  Schraubspindel  (40  bzw.  41)  in  minde- 
stens  einem  Gewindeabschnitt  des  Befesti- 
gungsteils  (30  bzw.  31)  für  schraubende  Bewe-  5 
gung  gehalten  ist  und  relativ  zum  Kulissenstein 
(32  bzw.  33)  eine  zwar  drehbare,  aber  unver- 
schiebliche  Fixierung  hat. 

4.  Drehlager  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  10 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Lagerbüchse  (37)  oder  der  Lagerzap- 
fen  (34)  nahe  dem  vorderen  Ende  des  Kulis- 
sensteins  (32  bzw.  33)  sitzt,  während  die 
Schraubspindel  (40  bzw.  41)  in  der  Nähe  von  75 
dessen  hinterem  Ende  angreift  (Fig.  2  und  5). 

5.  Drehlager  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kulissenstein  (32  bzw.  33)  von  einem  20 
Boden  oder  mindestens  einer  Rippe  bzw.  ei- 
nem  Steg  (46  bzw.  47)  am  Befestigungsteil  (30 
bzw.  31)  untergriffen  und/oder  abgestützt  ist 
(Fig.  2,  5  und  8). 

25 
6.  Drehlager  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rippe  bzw.  der  Steg  (46  bzw.  47)  der 
Ausnehmung  bzw.  dem  Durchbruch  (38  bzw. 
39)  des  Befestigungsteils  (30  bzw.  31)  an  dem  30 
vom  Blendrahmen  (2)  abgewendeten  Ende  zu- 
geordnet  ist  und  dort  in  eine  Abstufung  (48; 
Fig.  8)  am  vorderen  Ende  des  Kulissensteins 
(32  bzw.  33)  eingreift. 

35 
7.  Drehlager  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kulissenstein  (32  bzw.  33)  an  seinem 
hinteren  Ende  eine  zur  Schraubspindel  (40 
bzw.  41)  parallele  aber  normal  zu  seiner  40 
Hauptebene  ausgerichtete,  Fläche  (50  bzw.  51) 
aufweist,  die  sich  an  einer  zugeordneten  Wi- 
derlagerfläche  (52  bzw.  53)  des  Befestigungs- 
teils  (30  bzw.  31)  abstützt. 
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